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^urWi, fera 9. Stytil 1898.

"SJlieÇf in bet fernen 3etf oerïiere birfj
pen ilugcitüfirft ergreife! bcr iff bein.

Sdjîoei|erifit|tr imerfemmti.

gßrberuug ber Berufs^
lebre beim 3JIeifter.

(gorrefponbenj,

SDer (sc^töetgtr. ®ewerbe=
beretn iff üermöge etneS befon=
bern .trebiieS in ber Sage, auS

ber BunbeSfuböenlion afijabrltdj einer SInpbl als tüdjtig
befunbener Sebruteifter, weldje für eine mufiergültige §er*
anbiibung junger ®anbWerEer ®ewäbr bieten itnb befiirarnte
SSerpfCid^iungen einzugeben bereit finb, einen 3tf$uf3 P®
Sebrgelb bis auf gr. 250 p bewilligen. 8luf bie SlnfangS
Sanuar 1898 erfolgte 2luS?djreibung ift bie grofje 3^bl öon
59 §lnmelbungen erfolgt. Sie Bewerber oerteilten ficb auf
folgenbe BerufSarie« : ©feiner 18; SrecpSler 6; ©djnei*
ber unb ©djul)maä)er je 5; §afner unb 2Bagner je 3;
®ipfer, fDtedjanifer, ©dbloffer, ©djmtebe unb ©pengier je 2.;
Bäcfer, Bilfcbauer, Bucbbinber, Bucbbrucfer, ©offfeur, ©amen*
fcbneiberin, ®ärtner, ®otzbiIbbauer, .fortflecfster, Süfer, totaler,
93?aurer, ©atiler unb ©apererer je 1. ©te éanione waren
Wie folgt perireten: 3ürtc£| 13; Bern unb Slargau je 8;
©djwpz 6; ©t. ©allen unb SBaabt je 3; Sutern, ©latus,
Sug, gretburg, ©oloiljurn unb Slppenjetl 8l>9îb. je 2; £)b*
walben, Sttbwalben, Bafelfiabt, ©djaffbaufen, ®raubünben
unb Neuenbürg je 1.

fftadj forgfältiger fßrüfung ber ülnmelbungen unb elnge*

pgenen ©rfunbigungen würben entfpredjenb beut berfügbaren

Srebit üom ßeuiraloorftaub beS ©cbweipr. ©ewerbtbereinS
19 Bewerber ausgewählt, welc&e fid) nadj Danton unb Be=

ruf wie folgt oerteilen: Sern 3; 3iW$, ©djwtH, 3"! »mb

Slargau je 2; Dbwalben, ®laruS, greiburg, Bafelftabt,
Sdjaffbaufen, Slppenjelï Sl.sfftb., ©raubiinbm unb 28aabt
je 1. — ©djreiner 3; ©redjSler, fjafner unb ©djubmadjer
je 2; SäcEer, Bilblpuer, Bucbbinber, ®ärtner, Sftectjanifer,
©djloffer, ©bpnetber, ©pengier, ©apejierer unb 3Bagnerje*l.

Sei ber SüluSmabl würben bie oertretenen SanbeSieile
uub Berufsarten nadj HJlöglidjfeit berüdftdjtigt. Smmerpin
würben uaturgemäfe fotdje Bewerber beborpgt, welbpe fdjon
burdj ©beilnaptne iprer Sebrlinge au frü&eru Prüfungen ober
in auberer SBeife fidj über tbre ©rfolge als Sebrmeifier aus*
gewiefen baben.

$erfd)iebette£.
Bauwefett in giteidj. Sefcte äßodje baben auds im

Snneru be@ fßerfoneu b a b n b o f e § bie Umbauarbetten be=

gönnen, ©ie ©eleife aufwärts bon ber ©epäcEbaüe Werben

berauSgenommen, fowle autb bie tpolzfonftraEtionen für bie

SaoißonS aufgerichtet, ©ie lleberbacbung ber ®iufabrt§=
geletfe oor bem Sapnbofe ift mtnmebr üoßenbet.

— gür ba§ neue Santonalbanfgebäube an
ber obern Sabnbofftrafje ift bas Baugefpann auSgeftecEi.

— Unfer ©tabtrat bot befanniücb baöon abgefeben, baS

©o n b a II e Sï r ea l für ein gentraleë ftäbtiftbeS Berwal»
tungSgebäube in Slrfpmcb p ttebmeu. ©agegen fiimmt er

üoüftänbig beut lleberbauungSplau p, ben fßrof. Bluntfdbi
ausgearbeitet bot unb ber bie Söfung ber S u n ft g e b ä u b e=
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Offizielles und oSligatsrisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeisterverems.

AchêRMH:

Erscheint je SamSingS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2S CtI. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

- entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 9. April à8N8.

Nicht in der fernen Zeit vertiere dich!
Den Augenblick ergreife! der ist dein.

Schweizerischer Gewerdevereiu.

Förderung der Berufs-
lehre beim Meister.

(Korrespondenz.

Der Schweizer. Gewerbe-
verein ist vermöge eines beson-
dern Kredites in der Lage, aus

der Bundessubveniion alljährlich einer Anzahl als tüchtig
befundener Lehrmeister, welche für eine mustergültige Her-
anbildung junger Handwerker Gewähr bieten und bestimmte

Verpflichtungen einzugehen bereit sind, einen Zuschuß zum
Lehrgeld bis auf Fr. 250 zu bewilligen. Auf die Anfangs
Januar 1898 erfolgte Ausschreibung ist die große Zahl von
59 Anmeldungen erfolgt. Die Bewerber verteilten sich auf
folgende Berufsarien: Schreiner 19; Drechsler 6; Schnei-
der und Schuhmacher je 5; Hafner und Wagner je 3;
Gipser, Mechaniker, Schlosser, Schmiede und Spengler je 2 ;

Bäcker, Bildhauer, Buchbinder, Buchdrucker, Coiffeur, Damen-
schneiderin, Gärtner, Holzbildhauer, Korbflechter, Küfer, Maler,
Maurer, Sattler und Tapezierer je 1. Die Kantone waren
wie folgt vertreten: Zürich 13; Bern und Aargau je 8;
Schwyz 6; St. Gallen und Waadt je 3; Luzern, Glarus,
Zug, Freiburg, Solothurn und Appenzell A -Rh. je 2; Ob-
walden, Nidwalden, Baselstadt, Schaffhausen, Graubünden
und Neuenburg je 1.

Nach sorgfältiger Prüfung der Anmeldungen und einge-
zogenen Erkundigungen wurden entsprechend dem verfügbaren

Kredit vom Cmtralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins
19 Bewerber ausgewählt, welche sich nach Kanton und Be-
ruf wie folgt verteilen: Bern 3; Zürich, Schwys, Zug und

Aargau je 2; Obwalden, Glarus, Freiburg, Bafelftadt,
Schaffhausen, Appenzell A.-Rh., Graubünden und Waadt
je 1. — Schreiner 3; Drechsler, Hafner und Schuhmacher
je 2; Bäcker, Bildhauer, Buchbinder, Gärtner, Mechaniker,
Schlosser, Schneider, Spengler, Tapezierer und Wagner je'1.

Bei der Auswahl wurden die vertretenen Landesteile
und Berufsarten nach Möglichkeit berücksichtigt. Immerhin
wurden naturgemäß solche Bewerber bevorzugt, welche schon

durch Theilnahme ihrer Lehrlinge an frühern Prüfungen oder
in anderer Weise sich über ihre Erfolge als Lehrmeister aus-
gewiesen haben.

Verschiedmes.
Bauwesen m Zürich. Letzte Woche haben auch im

Innern des Personenbahnhofes die Umbauarbeiteu be-

gönnen. Die Geleffe aufwärts von der Gepäckhalle werden
herausgenommen, sowie auch die Holzkonstmktionen für die

Pavillons aufgerichtet. Die Ueberdachung der Eiufahrts-
geleise vor dem Bahnhofe ist nunmehr vollendet.

— Für das neue Kantoualbankgebäude an
der obern Bahnhofstraße ist das Baugespann ausgesteckt.

— Unser Stadtrat hat bekanntlich davon abgesehen, das

Tonhalle-Areal für ein zentrales städtisches Verwal-
tungsgebäude in Anspruch zu nehmen. Dagegen stimmt er

vollständig dem Ueberbanungsplan zu, den Prof. Bluntschi
ausgearbeitet hat und der die Lösung der K u n st g e b äud e-
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frage enthält. Sem SBunfch um ©rhaliung kr Slnlege
gegenüber bem fèotel Seßebue miß er feine Fkge geben.
Sag Srojeft 33funtfdf)It bringe eine ardjiteftonifch glücfüche
Söfung, bte bei Seriicïfichtigung jenes SBunfdheg nicht möglich
märe. Ser ©tabtrat legt ber Üfunftgefeßfchaft nahe, fie
înôd&te fich um ©riinbung einer Saugenoffenfdjaft bemühen,
toeldje bie lleberbannng beg SonIjaHe»S(reaIg nach bem ^ßrojeft
Slunifd&Ii übernehmen mürbe. Fngmtfchen foil ber Ftnang»
borftanb ben SBert beS Sanplageg befttmmen, bie fÇrage
ber ©rtoerbung beS Sünftlerguteg burdj bie ©tabt prüfen
mnb mit ber Snnfigefeßfdhaft einen SSertrag gu oeretnbaren.

Saumefen in Sern. Sie gasreichen, oberirbifch ge«

führten Seiephonleitungen nach bem Sirdjenfeib nnb
metier htnaug roerben jur Feit in ein Säbel oereinigt, bag
nom fèanpiïabel ber 33îar£tgaffe abgioeigt nnb unter ber Sir*
'bhenfelbbrücfe burdj geführt mirb. """"fflÜf

— Stefer Sage fanb bie ©runbfteinlegnng ber neuen

Freimaurerloge beim Sürgerfpltal, auf bem Serratn
be§ alten Sbgenfdjügenletfteg, ftatt. Sie Soften beS Saueg
jftnb auf Fr- 250,000 beranfehlagt.

— Sie Arbeiten an ber S o r n h ß u § b r ü de fdreiten
mit bemerfenSmerter fßafdjhett ihrer Soßenbung entgegen.
Sie ©ifenfonftruftion ift fdjon fo gut mie abgefdjloffen unb

gum größten Sheil fcfjon mit ber befannten grauen Farbe
angefiridjen. Serette ift audj bag etferne ©ettengelänber an»

gebracht morben, unb auf ber ©tabifeite erheben fi# fchon
gmet fertige O&eliSfen. Fn ben leiten Sagen maren bie

Arbeiter auch fd)on mit ber SBegtäuraung beg ©erüfteg unter
bem §auptbogen befchäfttgt.

Sie Sehirwerfpiten her ©tobt Sern erfreuen fidj fort
unb fort etneg guten fftenommég. Sie Sah! ber Slnmel»

bungen auf bie femeilen im Frühling fretmerbenben Sehr»

fteßen überfteigen bag Slngebot. Seifptelgmeife maren bie

Slnmelbungen für bie metbanifdje Slbihetlung biefeg Fahr
fo grot, bat nur etma ber üierte Sheil berüdfi#tigt merben

fonnte. — (8 freie ©teilen gegen etma 85 Slnmelbungen). —
©g ift begreifltcb, bat unter foldjen Umfiünben nu- bag

beffere Hftatertal auggemüljlt mürbe, inbeg bie anbern unbe»

rücfjichtigt blieben. Sie Slugfidjt, bat SBtedjanifer, bie fpüter
bie techntfd&e ©cfjule in Siel befud&en, jidj leichter bem Sahn»
bienft mibmen fönnen, unb fo über ïurg ober lang gu ©taatg»
angefteHten aüanfieren, bürfte ben bermehrten Slnbrang gu

blefer Slbtljeilmig alg ttrfadje haben.

Ueber bie Sauthätigfeit im âufjern ©palenquariier
Safel. Sie Sauthätigfeit in ben Slutenquartieren Safeig
nimmt feit ben groei legten Fahren einen ungeahnten Sluf»

fdjmung; überall erftehen neue ©trafen unb neue §änfer;
gu jenen Quartieren, bte eine fo rege Sauluft aufmeifen,
gehört unftretttg auch bag äußere ©palenquartier, mobon fich

Feber bureh einen ©ang in jeneg Quartier übergeugen fann.

Segtnnt ber Sefucher feinen ©ang hte Quartier an ber

SUUffiongftrafje, fo fällt ihm fofort bie eben neu angelegte

Sßilgerftrafje tng Singe, bie bon bem brannten Saugefdhäft
Safeig, fftubolf Sinber, erfteHt mirb. ©teben prächtige Sau»

ten, mobon bier in altbeutfdjem ©til, finb bereits gum Se»

giehen fertig. Sie ©ebäube fir,b nicht grot, paffenb für
eine Familie, bie in Stühe nnb Sehagltchïett ihre Stenien

bergehren miß. ©djon bon meitem fallen fie burdh ihre in»

tereffante Sauart auf, unb bag Sleufjere geigt, bafj fie aßen,
felhft ben bermöhnteften Slnfprüchen, bie man heutzutage au
eine moberne SBohnung fteflt, genügen. Fn ber Sluftrafje
mürben lefcteg Fahr bom Saugefcpft Stomang unb Ser»
noußt gmet bretftödftge, tm mobernen Sauftil errichtete ©e»

häube erfteHt, mäljrenb biefeg Fahr bon einer Sauluft nodh

nidjtg gu berfpüren ift, Sagegen getgt ftdj am Stonnenmeg
unb an ber $einridj§gaffe eine rege Sauluft: am Stonnen»

meg merben bon ber Saufirma fDtüßer u. Jjjefe bier gmei«

ftödtge Sauten erfteHt; hei gmeien ift ber Dlohhau boßftäu»
big fertig, hei meiteren gmeien merben eben bie Sfaggra»

hungen borgenommen, hegm. bie ©rnnbmauern erfteHt:. Sin
ber (geinridjggaffe erfteHt ber Slrdjiteït unb Sauunterne|mer
Qelhafen fünf größere breiftöclige Sauteu, meldhe bie eine
©eiie oom Stonnenmeg big gum ©palenringmeg bößtg aug»

füßen; fonft geigt fidh auf btefer Seite feine befonberg gro^e
Sauluft; befto gröfjer tft fie jenfeitg ber Sahnlinie. Sin
bem tu bie ^olmarerftrafee etnmünbenben Äembfermegi ift
gegenmärtig bag Saugefdhäft §. Se|ler=Srümpt mit ber @r=

fteßung bon gmet bretftödfigen Käufern hefdjäftigt, moburch
ber ^embfermeg bößig auggebaut tft. Sehr rege tft bie Sau»
thätigfeit auch au ber Sartenheimer» unb Sterengcrftrafje,
meldhe in gang, futger auggebaut fein merben. Fiem»
lidh gleichmütig haben fidh bier namhafte Saugefchäfte an
ber ©rfteßung beteiligt unb gmar finb' bieg bie Firmen ®olg»
marth u. ©te., freier, Söhmler unb Mlin. Sin ber Soi»
marerftrafee erfteßte tm legten Fahre bag Saugefchäft SBelti
gmei, bag S^angefchäft ®älin bret Soppelbanten ; für biefeg

Fa|r ruht bie Santättgfeit an berJMmarerftrafje. Sagegen
mirb an ber ©töberftrafje bon SÎUboIf Sinber mieber Sau
an Sau erfteHt; borberhanb merben für fedjg Sauten Slug®

grabungen borgenemmen, begm. bie ©tunbmauern erfteHt,
mährenb bon Saumeifter Sfdbärter gmet Soppelbauten in
Singriff genommen finb. Sfn ber Sirlemfira&e mürben bom
Saugefdhäft £ö(hli brei Soppelbauten erfteHt, mährenb non
ber Firma 8aro<he»©tähelt-n an berfelben ©träte ein gmei»

fiMigeg SBohnpauS mit SBerffiätte erfteit mnrbe. Sie SIH«

fchmilerftrate mnrbe bon bem Saugefchäft Sllbert um fünf
bterftöcJtge Käufer bereichert, mährenb b®n ©ebrüber HReter

bte in bie SßUfchmilerfirate einmünbenbe ißalmenftrate neu
angelegt unb bereite fünf breifiötfige Käufer an berfelben
erfteHt mürben. Sin ber Shannerfirafee mürben bon Sau»
meifter Sllbert fünf Neubauten bereits erfteHt nnb mettere
brei finb bon biefer F'rma in Slngriff genommen, ©ine
boßftänbig neue ©irate, bie ©ulgerftrate, mürbe bon bem

Saugefchäft Sifchoff tm Fahre 18&7 erfteHt unb oon ber

Shanner» big in bte Slltfirdherfteate boßftänbig auggebaut;
11 folib gebaute, gmeiftöcfige; itohnbäufer erheben fidh gtt
beiben Seiten ber ©träte. St» ber ©ennheimerftrat«, bie

noch ntd&t fo ftarï bebaut iji,. hat ber Sauunternehmer £>Mslt
gmet breiftöcfige Käufer in Singriff genommen unb an ber

Slltfird&etftrate tft eben ber Sauunternehmer SBettnauer mtt
ben Singgrabungen für fünf bretftößtge Soppelbauten be»

fchäftigt.
Sie Sauart tft in biefem Quartier eine berfcïjieberte ;

ber einheitliche ©til ber Sauten, ben man in anbern Quar»
iieren aüenthalben beobachten fann, fehlt hter stößig ; jebeS

§aug hat faß feinen eigenen Stil, mag bem Quartier ein

eigenartiges intereffanteg Slugfehen berleiljt. Sa auch itt
biefem Quartier bie arbeitenbe Sebölferung oorh«rfchenb tft,
fo ift nicht gu bermunbern, bat öie Sauthätigleit eine feijr

rege ift unb bat namentlich gerabe bie ©peïulationgbauten
mie Sßge aug ber ©rbe fchieten. Fmmerhi« barf nicht
bergeffen merben, gu betonen, bat in biefem Fahre bie Sau»

thâttgïeit tm äutern ©palenquartier nicht fo ftarï ift, mie

fie legteg Fahr toar, obroohl immer noch Biel gebaut mirb.
Sie Urfache liegt barin, bat öag äutere ©palenguartier eine

burchaug ungenügenbe Serbinbung mit bem ©entrum ber

©tabt hat; eg fehlt eine geeignete Sramberbtnbung. Fft
einmal bag äutere ©palenquartier burch eine Sramlinie mit
ber ©tabt berbunben, bann mirb fich auch öag gefchäftliche
ßeben mieber mehr heöen unb bte Sauthätigfeit einen er»

neuten Sluffchmuug nehmen. ç„3îat. Ftgt.")
Sie ©teigerung heê SauterrainS heim neuen Sahn-

hof Sujern nahm am 30. üftärg ben gangen Sag in Sin»

fprmh unb bauerte big fpät in bie Stacht hinein. Sag Ser»
rain mnrbe fdfjlietlidh pargeßiert um gufammen 848,000 Fr-
betfaufi, burchfchnittlich über 200 Fr. für ben Quabratmeter.

Sm Souuergtag ben 81. fßlärg mürben bie Saublödte

II unb III an ber SHatugfirate berfteigert. Saublocï II
hat eine ©röte bon 2175 m*, III 2118 m®, II gerfäßt
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frage enthält. Dem Wunsch um Erhaltung der Anlage
gegenüber dem Hotel Bellevue will er keine Folge geben.
Das Projekt Bluntschli bringe eine architektonisch glückliche
Lösung, die bei Berücksichtigung jenes Wunsches nicht möglich
wäre. Der Stadtrat legt der Kunstgesellschaft nahe, sie

möchte sich um Gründung einer Baugenossenschaft bemühen,
welche die Ueberbauung des Tonhalle-Areals nach dem Projekt
Bluntschli übernehmen würde. Inzwischen soll der Finanz-
vorstand den Wert des Bauplatzes bestimmen, die Frage
der Erwerbung des Künstlergutes durch die Stadt prüfen
mnd mit der Kunstgesellschaft einen Vertrag zu vereinbaren.

Bauwesen in Bern. Die zahlreichen, oberirdisch ge-
führten Telephonleitungen nach dem Kirchenfeld und
weiter hinaus werden zur Zeit in ein Kabel vereinigt, das
vom Havptkabel der Marktgasse abzweigt und unter der Kir-
chenfeldbrücke durch geführt wird. "

— Dieser Tage fand die Grundsteinlegung der neuen

Freimaurerloge beim Bürgerspital, auf dem Terrain
des alten Bogeuschützenleistes, statt. Die Kosten des Baues
sind auf Fr. 250,000 veranschlagt.

— Die Arbeiten an der Kornhausbrücke schreiten
mit bemerkenswerter Raschheit ihrer Vollendung entgegen.
Die Eisenkonstruktion ist schon so gut wie abgeschlossen und

zum größten Theil schon mit der bekannten grauen Farbe
angestrichen. Bereits ist auch das eiserne Seitengeländer an-
gebracht worden, und auf der Stadtseite erheben sich schon

zwei fertige Obelisken. In den letzten Tagen waren die

Arbeiter auch schon mit der Wegräumung des Gerüstes unter
dem Hauptbogen beschäftigt.

Die Lehrwerkstätten der Stadt Bern erfreuen sich fort
und fort eines guten Renommss. Die Zahl der Anmel-
düngen auf die jeweilen im Frühling freiwerdenden Lehr-
stelle» übersteigen das Angebot. Beispielsweise waren die

Anmeldungen für die mechanische Abtheilung dieses Jahr
so groß, daß nur etwa der vierte Theil berücksichtigt werden
konnte. — (8 freie Stellen gegen etwa 35 Anmeldungen). —
Es ist begreiflich, daß unter solchen Umständen nu- das
bessere Material ausgewählt wurde, indes die andern unbe-
rückfichtigt blieben. Die Aussicht, daß Mechaniker, die später
die technische Schule in Biel besuchen, sich leichter dem Bahn-
dienst widmen können, und so über kurz oder lang zu Staats-
angestellten avansteren, dürfte den vermehrten Andrang zu
dieser Abtheilung als Ursache haben.

Ueber die Bauthätigkeit im äußer« Spaleuquartier
Basel. Die Bauthätigkeit in den Außenquartieren Basels
nimmt seit den zwei letzten Jahren einen ungeahnten Auf-
schwung; überall erstehen neue Straßen und neue Häuser;
zu jenen Quartieren, die eine so rege Baulust aufweisen,
gehört unstreitig auch das äußere Spaleuquartier, wovon sich

Jeder durch einen Gang in jenes Quartier überzeugen kann.

Beginnt der Besucher seinen Gang ins Quartier an der

Missionsstraße, so fällt ihm sofort die eben neu angelegte

Pilgerstraße ins Auge, die von dem bekannten Baugeschäft

Basels, Rudolf Linder, erstellt wird. Sieben prächtige Bau-
ten, wovon vier in altdeutschem Stil, sind bereits zum Be-
ziehen fertig. Die Gebäude sind nicht groß, passend für
eine Familie, die in Ruhe und Behaglichkeit ihre Renten
verzehren will. Schon von weitem fallen sie durch ihre in-
teressante Bauart auf, und das Aeutzere zeigt, daß sie allen,
selbst den verwöhntesten Ansprüchen, die man heutzutage an
eine moderne Wohnung stellt, genügen. In der Austraße
wurden letztes Jahr vom Baugeschäft Romang und Ber-
noulli zwei dreistöckige, im modernen Baustil errichtete Ge-
bäude erstellt, während dieses Jahr von einer Baulust noch

nichts zu verspüren ist. Dagegen zeigt sich àm Nonnenweg
und an der Heinrichsgasfe eine rege Baulust: am Nonnen-
weg werden von der Baufirma Müller u. Heß vier zwei-
stöckige Bauten erstellt; bei zweien ist der Rohbau vollstän-
dig fertig, bei weiteren zweien werden eben die Ausgra-

bungen vorgenommen, bezw. die Grundmauern erstellt: An
der Heinrichsgasse erstellt der Architekt und Bauunternehmer
Oelhafen fünf größere dreistöckige Baute», welche die eine
Seite vom Nonnenweg bis zum Spalenringweg völlig aus-
füllen; sonst zeigt sich auf dieser Seite keine besonders große
Baulust; desto größer ist sie jenseits der Bahnlinie. An
dem in die Kolmarerstraße einmündenden Kembserweg- ist
gegenwärtig das Baugeschäft H. Keßler-Trümpi mit der Er-
stellung von zwei dreistöckigen Häusern beschäftigt, wodurch
der Kembserweg völlig ausgebaut ist. Sehr rege ist die Bau-
rhätigkeit auch an der Bartenheimer- und Sterenzerstraße,
welche in ganz kurzer Zeit ausgebaut sein werden. Ziem-
lich gleichmäßig haben sich vier namhafte Baugeschäfle an
der Erstellung beteiligt und zwar sind dies die Firmen Holz-
warth u. Cte., Meier, Böhmler und Kälin. An der Kol-
marerstraße erstellte im letzten Jahre das Baugeschäft Welti
zwei, das Baugeschäst Kälin drei Doppelbauten; für dieses

Jahr ruht die Bautätigkeit an der Kolmarerstraße. Dagegen
wird an der Stöberstraße von Rüdolf Linder wieder Bau
an Bau erstellt; vorderhand werden für sechs Bauten Aus-
grabungeu vorgenommen, bezw. die Grundmauern erstellt,,
während von Baumeister Tsckärter zwei Doppelbauten in
Angriff genommen find. An der Birkenstraße wurden vom
Baugeschäft Höchli drei Doppelbauten erstellt, während von
der Firma Laroche-Stäheltn an derselbe« Straße ein zwei-
stöckiges Wohnhaus mit Werkstätte erstellt wurde. Die All-
schwilerstraße wurde von dem Baugeschäst Albert um fünf
vierstöckige Häuser bereichert, während vsn Gebrüder Meier
die in die Atlschwilerstraße einmündende Palmenstraße neu
angelegt und bereits fünf dreistöckige Häuser an derselben
erstellt wurden. An der Thannerstraße wurden von Bau-
meister Albert fünf Neubauten- bereits erstellt und weitere
drei find von dieser Firma in Angriff genommen. Eine
vollständig neue Straße, die Sulzerstraße, wurde von dem
Baugeschäst Bischofs tm Jahre 18S7 erstellt und von der

Thanner- bis in die Altktrcherftratze vollständig ausgebaut;
11 solid gebaute, zweistöckige: Mohnhäuser erheben sich zu
beiden Seiten der Straße. As der Sennheimerstraße, die

noch nicht îo stark bebaut ist,, hat der Bauunternehmer Höchli
zwei dreistöckige Häuser in Angriff genommen und an der

Altkircherstraße ist eben der Bauunternehmer Weitnauer mit
den Ausgrabungen für fünf dreistöckige Doppelbauten be-

schäftigt.
Die Bauart ist in diesem Quartier eine verschiedene;

der einheitliche Stil der Bauten, den man in andern Quar-
tieren allenthalben beobachten kann, fehlt hier völlig; jedes

Haus hat fast seinen eigenen Stil, was dem Quartier ein

eigenartiges interessantes Aussehen verleiht. Da auch in
diesem Quartier die arbeitende Bevölkerung vorherrschend ist,
so ist nicht zu verwundern, daß die Bauthättgkeit eine sehr

rege ist und daß namentlich gerade die Spekulationsbauteu
wie Ptlze aus der Erde schießen. Immerhin darf nicht
vergessen werden, zu betonen, daß in diesem Jahre die Bau-
thätigkeit im äußern Spaleuquartier nicht so stark ist, wie
sie letztes Jahr war, obwohl immer noch viel gebaut wird.
Die Ursache liegt darin, daß das äußere Spaleuquartier eine

durchaus ungenügende Verbindung mit dem Centrum der

Stadt hat; es fehlt eine geeignete Tramverbindung. Ist
einmal das äußere Spalenquartier durch eine Tramlinie mit
der Stadt verbunden, dann wird sich auch das geschäftliche
Leben wieder mehr heben und die Bauthätigkeit einen er-
neuten Aufschwung nehmen. l,,Nat. Ztgt.")

Die Steigerung des Bauterrains beim neuen Bahn-
Hof Luzern nahm am 30. März den ganzen Tag in An-
spruch und dauerte bis spät in die Nacht hinein. Das Ter-
rain wurde schließlich parzelliert um zusammen 848,000 Fr.
verkauft, durchschnittlich über 200 Fr. für den Quadratmeter.

Am Donnerstag den 31. März wurden die Baublöcke

II und III an der Pilatusstraße versteigert. Baublock II
hat eine Größe von 2175 na^, III 2118 ur^, II zerfällt
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in 8, III in 7 Bargetten. Bon Baublod II ersielie Bargette

7 ben Pdjfien SJJreiS mit 134 gr. per ettoaS bittiger
tarnen bte benachbarten Bargetten 5 unb 6. Siefe 3 gu»

fammen bilben bie grant gegen ben großen freien Blaß.
SDer gange Blod trug 215,648 gr. 60 ©S. ein.

Bom Baublocf III mürbe felbftoerftünbltcß bie ©dpargette
3 gegen £lrf<ßmattftraße unb „BÜtoria" hin am ßöcßfien

öerfteigert. Sie ergtelte 159 gr. per m^, bte 7 Bargetten
be§ ganzen SÔIocïeê gufammen 194,804 gr. 20 ©2.

Sitte brei Baublöde bringen alfo ber Stabt bie fcßöne

Summe oon 1,212,631 gr. 70 ©§. ein.

Baumefett am Süriißfee. Sie Nacßbargemetnben Nüf cß*

lifon unb Sßalmeil, beibe in fcßönfter baulicher unb

gemerbltcher ®ntmidlung ftehenb, ftreben eine rationette

Straßenoerbtnbung an, b. ß. eine neue Straße, bie an ber

Seeftraße im Borberborf Nüfcßltton begiuuenb, in gang
fcßtoacßer Steigung baS Sorf in füblicßer Nlcßtwtg burcß*

fcßnetbet,, baS 3ufunftS»Bitten=£luartter auf ber Serraffe ober«

halb beS Nößrli burcßgießt unb in Sßalmeil oberhalb ber

Scßmargenbacß'fcßen gabriten Berbinbung mit bem Sßal»
Weiler Straßenneß fucht. Sa leßtereS auch nacß Dberrteben

hinau§ rationett fortgefeßt mirb, fo mirb bie gortfiihrung
bis Jorgen* Dberborf mohl nur eine grage ber 3ett fein.
Selbftoerftäublich mirb biefe Straße ben ©jaraïter einer

StaatSftraße erhalten, um fo mehr als bie Seeftraße bem

Bertehr bocß faum mehr genügt unb ftets in fcßlecßtem 3u*
ftanbe ift.

Sie in Ießter Beit in Nüfcßlüon bon ber rührigen Bau»

firma ^oßlocß u. Brüngger erftettten üiEenartigen 2Boßn=

häufer ftnb fcßon alle üottftänbig befeßt (12—15 SBoßnun»

gen) unb grnar meift oon gamilien, benen bas Sürth er Stabt»
leben nicht mehr recht beßagt. SBie mir hören, mirb baS

NüfcßlHoner 3ntunftS=Bttten»Quartier nächftenS mieber um
mehrere Neubauten bereichert merben.

3tt Brbon hat fleh laut „Slrboner Nachrichten" ein

Stftienbauüerein gebilbet, ber fich pm 3®ede feßt,
ber bort herrfchenben SBohnungSnot abphelfen. Sin biefe

©efettfeßaft hat bte Bürgergemeinbe leßten Sonntag ein
Stüd Sanb oon etma 3 gucharten an .ber neuen Straße
Nrbon»Noggmfil pm greife oon 4 Np. per Qnabratfuß
abgetreten, gerner hat bie Bürgergemeinbe befcßloffen, fich
an bem neuen Unternehmen mit SXftien à 500 gr. p be*

teiligen. Sie Ueberbauung bes ermähnten Komplexes ift
jeboeß erft für fpäter in NuSjicßt genommen, ba oorerft noch
näher gelegene Baupläße ins Sluge gefaßt merben.

Sag neue UniPerfttätggebäube in Saufanne erhält
ein teures gunbament. Ser Baugrunb ift feßr fcßlecßt; bie

gan^e gaçabe oon mehr als 100 m Sänge muß minbeftenS
12 m ttef funbamentiert merben, maS Nteßrloften oon
200,000 gr. üerurfacht.

(Siti neuec Schritt in Sadjen bet ©röffnung bet
Slare=Sd)lucht ift biefer Sage gethan morben. ®S merben
nämlich sur Sett Bermeffungen oorgenommen pm 3mede
ber Berlegung ber über ben fteilen Stechet füßrenben Straße
Nleiringen=§of in bie meltberüßmte ©cßlucht.

Sag neue tfantonalbanfgebâube an ber Bahnhof»
fttafje in Schloß} foil bemnächft in Singriff genommen merben.

Baumefen in Sabog. Sie SanbSgemeinbe oom leßten
Sonntag hat bie Borlage betr. Berbefferung ber San b»

toafferftraße in ben Brüchen fomie betr. Stufnabme
ber Straßenftrede im Sorf oon ber Nofiftraße hinter Bitta
Baul bis pm Nlüßleßof in ben allgemeinen Straßenüerbanb
mit großem Nleßr angenommen. Ser SchulhauSbau
in Saop8»®lartS fanb nur einen einigen ®egner.
Ser BermaltungSrat hat barauf feinen SluSfcßuß mit ber
Sofortigen NuSfdjreibung unb befinitioen Bergebung betraut.

Sie ©emeinbe SJjuftô hat bie fcßon lange projeltierte
Bauorbnung angenommen. ®8 mar bie häufte Seit hap,

benn in ShufiS ift bie Bauluft feljr rege. Sludj ift hier
fchon ein Sßaffermotor an bie neue SBafferleitung angefeßloffen
morben.

Neueg BBaffermetf. Namens einer noch gu bilbenben
©efettfeßaft jueßen Baumeifter ®. Nteier, 3. 8ee»Ketter unb
3. SBalber g. Steinhaufen in ® I a 11 f e I b e n eine Kon»
geffion gur ®rfteflung eines neuen bebeutenben SBaffermerfS
bei ®lattfelberi nacß. (Siehe tant. Amtsblatt, pag. 739.)

Sie tefftnifdje Kantonale ©efeHfchaft für geuerbe»
ftattung hat ihre Statuten enbgültig feftgeftettt unb ber
®emeinberat oon Sugano hat ihr einen Bauplaß auf bem

Kirchhofe gur ®rftettung eines Krematoriums angemiefen.

Bcethlenbeleuthtüng. 3« Berlin hat biefer Sage etne

erfte internationale SluSftettung oon Apparaten biefeS neuen
BeleucßtungSftoffeS ftattgefunben, bie großes Buffeßen er»

geugt unb Befucßer aus allen Sänbern ®uropaS ßerbetge»

gogen hat. — ®S maren beutfeße, frangöftfeße, engltfcße,
öfterreießtfeße unb auch fd&wetserifdhe Apparate auSgeftettt.
®ine golbene Nlebaitte hat eingig berfentge ber Slcetßlen»

®a2*2lf!ien=®efettfcßaft Bubapeft=2Bten erhalten. 3tn met»

tern mürben 14 filberne Niebaitten guerlannt, barunter gmet

au Berner SluSfteller, nümlicß an bie Herren Bärli &
Brunfcßtoßler iit Biel unb U. Keffelrtng in
St. 3 m m er. Scßmetger mürben fonft feine auSgegeidjnet.

3u bemerfen ift, baß auch ein«® Bcetßlenmotor eine

golbene Nlebaitte guerfannt mürbe, nämlicß bemlenigen ber

Nlotorenfabril Ntortß §ille in SreSben. —Niit
ber SluSftettung mürben auch gaßreieße Borträge über biefen
®egenftanb gehalten, bereu einer mit ben SBorten fcßloß:
„Sie Bcetßlenbeleudhtnng hat baS ®Iüd, an ber Neige biefeS

Sahrßunberts, mo bie Slnfprücße ber untern BolïSllaffen eine

folcße Bebeutung erlangt haben, einen in hohem ®rabe
bemofeatif^en Slnftricß gu beßßen. Sie legt eine Sicßtquelle
Oon fo feenhafter Scßönßeit, als fie nur je eine anbere auf*
gumeifen hatte, in bie §änbe beS ïletnen NlanneS; benn

biefeS fcßönfte Sicht ift gugleicß baS bittigfte. San! ißm ift
ber SupS einer hellen Beleuchtung nicht meßr baS Nlono»

pol beS Neichen, fonbern mirb in nicht attguferner Brunft
bis in bie befeßeibenften SBoßnungen bringen, unb eS märe
im 3«tereffe beS innern griebenS nur gu münfeßen, baß fieß

alle Btobleme ber SBiffenfcßaft in ebenfo letcßter SBeife löfen
möchten !" Siefe internationale SluSftettung bilbet JebenfallS
eine mistige ®tappe in ber ®ntmtdlung beS BeleucßtungS*
mefenS. — Sem „Bunb" mirb bon biefer BuSfteiïmtg ge»

feßrieben: SaS B^^fSgericßt ber er ft en Ncetßlens
fachauSftellung in Berlin ßat golbene Nlebaitten für
Apparate anerlannt: 1. Ser 3lceihlengaS=2lftiengefettf(ßaft
Bubapeft=2Bien für ißren Slpparat NrcßimebeS II für Kon»
trotte. 2. Ser £ora, Snternationale ©efettfeßaft für Stcetßlen,
in Berlin.

Sie Scßmeiger girmen Bärli u. Brunfcßtohler in Biel
unb Keffelring in St. 3mmer haben ie etne filberne Nie»
baille erhalten.

Sabei ift gu bemerfen, baß bie erftgenannten girmen
glängenb auSgeftettt hatten unb ißre Apparate mäßrenb ber

gangen Sauer ber NuSftettung in Sßätigieit gebracht haben,
mäßrenb bie Scßmetger girmen megen ben großen SranS»
portfoften nur fleinere Apparate (3lutomat) auSfteHten, für
melcße bte ®rlaubniS, ße in Sßättgfeit gu bringen, nicht er»

ßältlicß mar, ba im NuSftettungSraum felber àcetplen ut^t
entmidelt merben burfte unb baS ®aS bureß bie großen ®afo»
meter ber ßentrale geliefert mürbe, fèerr Nlortß §ttte, Bio»
torenfabri! in Sre8ben»2öbtau, erhielt eine golbene Btebattte
für ben auSgeftellten 2lcett)Ien--Nlotor. Begüglicß ber Brenner»
®le!trobeu unb beS ßarbtbS ßnb bie begüglicßen Unterfucß»

ungen noch nießt abgefcßloffen unb eS lann bte ©ntfcßei»
bung baßer nießt oor 14 Sagen erfolgen.

©emetbli^er Unterricht. Ser Nlagbeburger Stabtoer»
orbnete ©. Nl. Sombart, ein grünblicßer Kenner beS ge=
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in 8, III in 7 Parzellen. Von Baublock II erzielte Parzelle
7 den höchsten Preis mit 131 Fr. per ra^; etwas billiger
kamen die benachbarten Parzellen 5 und 6. Diese 3 zu-

sammen bilden die Front gegen den großen freien Platz.

Der ganze Block trug 215,618 Fr. 66 Cts. ein.

Vom Baublock III wurde selbstverständlich die Eckparzelle

3 gegen Hirschmattstraße und „Viktoria" hin am höchsten

versteigert. Sie erzielte 139 Fr. per oa^, die 7 Parzellen
des ganzen Blockes zusammen 191,804 Fr- 20 Cts.

Alle drei Baublöcke bringen also der Stadt die schöne

Summe von 1,212,631 Fr. 70 Cts. ein.

Bauwesen am Zürichsee. Die Nachbargemeinden Rüsch-
likon und Thalweil, beide in schönster baulicher und

gewerblicher Entwicklung stehend, streben eine rationelle

Straßenverbindung an, d. h. eine neue Straße, die an der

Seestraße im Vorderdorf Rüschlikon beginnend, in ganz
schwacher Steigung das Dorf in südlicher Richtung durch-

schneidet,, das Zukunfts-Villen-Quartier auf der Terrasse ober-

halb des Röhrli durchzieht und in Thalweil oberhalb der

Schwarzenbach'schen Fabriken Verbindung mit dem Thal-
Weiler Straßennetz sucht. Da letzteres auch nach Oberrieden

hinaus rationell fortgesetzt wird, so wird die Fortführung
bis Horgen-Oberdorf wohl nur eine Frage der Zeit sein.

Selbstverständlich wird diese Straße den Charakter einer

Staatsstraße erhalten, um so mehr als die Seestraße dem

Verkehr doch kaum mehr genügt und stets in schlechtem Zu-
stände ist.

Die in letzter Zeit in Rüschlikon von der rührigen Bau-
firma Hohloch u. Brüngger erstellten villenartigen Wohn-
Häuser sind schon alle vollständig besetzt (12—15 Wohnun-
gen) und zwar meist von Familien, denen das Zürcher Stadt-
leben nicht mehr recht behagt. Wie wir hören, wird das
Rüschlikoner Zukunfts-Villen-Quartier nächstens wieder um
mehrere Neubauten bereichert werden.

In Arbon hat sich laut „Arboner Nachrichten" ein

Aktienbauverein gebildet, der sich zum Zwecke setzt,

der dort herrschenden Wohnungsnot abzuhelfen. An diese

Gesellschaft hat die Bürgergemeinde letzten Sonntag ein
Stück Land von etwa 3 Jucharten an der neuen Straße
Arbov-Roggweil zum Preise von 1 Rp. per Quadratfuß
abgetreten. Ferner hat die Bürgergemeinde beschlossen, sich

an dem neuen Unternehmen mit Aktien à 500 Fr- ZU be-

teiligen. Die Ueberbauung des erwähnten Komplexes ist
jedoch erst für später in Aussicht genommen, da vorerst noch
näher gelegene Bauplätze ins Auge gefaßt werden.

Das neue Univerfitätsgebäube in Lausanne erhält
ein teures Fundament. Der Baugrund ist sehr schlecht; die

ganze Fayade von mehr als 100 irr Länge muß mindestens
12 irr tief fundamentiert werden, was Mehrkosten von
200,000 Fr. verursacht.

Ein neuer Schritt in Sachen der Eröffnung der
Aare-Schtucht ist dieser Tage gethan worden. Es werden
nämlich zur Zeit Vermessungen vorgenommen zum Zwecke
der Verlegung der über den steilen Ktrchet führenden Straße
Meiringen-Hof in die weltberühmte Schlucht.

Das neue Kantonalbankgebäude an der Bahnhos-
straße in SchWyZ soll demnächst in Angriff genommen werden.

Bauwesen in Davos. Die Landsgemeinde vom letzten

Sonntag hat die Vorlage betr. Verbesserung der Land-
Wasserstraße in den Brüchen sowie betr. Aufnahme
der Straßenstrecke im Dorf von der Poststraße hinter Villa
Paul bis zum Mühlehof in den allgemeinen Straßenverband
mit großem Mehr angenommen. Der Schulhausbau
in Davos-Glaris fand nur einen einzigen Gegner.
Der Verwaltungsrat hat darauf seinen Ausschuß mit der
sofortigen Ausschreibung und definitiven Vergebung betraut.

Die Gemeinde Thufis hat die schon lange projektierte
Bauordnung angenommen. Es war die höchste Zeit dazu,

denn in Thusis ist die Baulust sehr rege. Auch ist hier
schon ein Wassermotor an die neue Wasserleitung angeschlossen
worden.

Neues Wasserwerk. Namens einer noch zu bildenden
Gesellschaft suchen Baumeister G. Meier, I. Lee-Keller und

I. Walder z. Steinhaufen in Glattfelden eine Kon-
Zession zur Erstellung eines neuen bedeutenden Wasserwerks
bei Glattfelden nach. (Siehe kant. Amtsblatt, Pag. 739.)

Die tesfinische Kantonale Gesellschaft für Feuerbe-
stattung hat ihre Statuten endgültig festgestellt und der
Gemeinderat von Lugano hat ihr einen Bauplatz auf dem

Kirchhofe zur Erstellung eines Krematoriums angewiesen.

Acetylenbeleuchtüng. In Berlin hat dieser Tage eine

erste internationale Ausstellung von Apparaten dieses neuen
Beleuchtungsstoffes stattgefunden, die großes Aussehen er-

zeugt und Besucher aus allen Ländern Europas herbeige-

zogen hat. — Es waren deutsche, französische, englische,
österreichische und auch schweizerische Apparate ausgestellt.
Eine goldene Medaille hat einzig derjenige der Acetylen-
Gas-AktieN-Gesellschaft Budapest-Wien erhalten. Im wei-
tern wurden 14 silberne Medaillen zuerkannt, darunter zwei
an Berner Aussteller, nämlich an die Herren Pärli
Brunschwyler in Biel und U. Kesselring in
St. Immer. Schweizer wurden sonst keine ausgezeichnet.

Zu bemerken ist, daß auch einem Acetylenmotor eine

goldene Medaille zuerkannt wurde, nämlich demjenigen der

Motorenfabrik Moritz Hille in Dresden. —Mit
der Ausstellung wurden auch zahreiche Vorträge über diesen

Gegenstand gehalten, deren einer mit den Worten schloß:
„Die Acetylenbeleuchtnng hat das Glück, an der Neige dieses

Jahrhunderts, wo die Ansprüche der untern Volksklassen eine

solche Bedeutung erlangt haben, einen in hohem Grade
demokratischen Anstrich zu besitzen. Sie legt eine Lichtquelle
von so feenhafter Schönheit, als sie nur je eine andere auf-
zuweisen hatte, in die Hände des kleinen Mannes; denn

dieses schönste Licht ist zugleich das billigste. Dank ihm ist
der Luxus einer hellen Beleuchtung nicht mehr das Mono-
pol des Reichen, sondern wird in nicht allzuferner Zukunft
bis in die bescheidensten Wohnungen dringen, und es wäre
im Interesse des innern Friedens nur zu wünschen, daß sich

alle Probleme der Wissenschaft in ebenso leichter Weise lösen

möchten!" Diese internationale Ausstellung bildet jedenfalls
eine wichtige Etappe in der Entwicklung des Beleuchtungs-
Wesens. — Dem „Bund" wird von dieser Ausstellung ge-
schrieben: Das Preisgericht der ersten Acetylen-
fachausstellung in Berlin hat goldene Medaillen für
Apparate anerkannt: 1. Der Acetylengas-Aktiengesellschaft
Budapest-Wien für ihren Apparat Archimedes II für Kon-
trolle. 2. Der Hora, Internationale Gesellschaft für Acetylen,
in Berlin.

Die Schweizer Firmen Pärli u. Brunschwyler in Biel
und Kesselring in St. Immer haben je eine silberne Me-
daille erhalten.

Dabei ist zu bemerken, daß die erstgenannten Firmen
glänzend ausgestellt hatten und ihre Apparate während der

ganzen Dauer der Ausstellung in Thätigkeit gebracht haben,
während die Schweizer Firmen wegen den großen Trans-
portkosten nur kleinere Apparate (Automat) ausstellten, für
welche die Erlaubnis, sie in Thätigkeit zu bringen, nicht er-
hältlich war, da im Ausstellungsraum selber Acetylen nicht
entwickelt werden durfte und das Gas durch die großen Gaso-
meter der Centrale geliefert wurde. Herr Moritz Hille, Mo-
torenfabrik in Dresden-Löblau, erhielt eine goldene Medaille
für den ausgestellten Acetylen-Motor. Bezüglich der Brenner-
Elektroden und des Carbtds sind die bezüglichen Untersuch-

ungen noch nicht abgeschlossen und es kann die Entschei-
dung daher nicht vor 11 Tagen erfolgen.

Gewerblicher Unterricht. Der Magdeburger Stadtver-
ordnete C. M. Sombart, ein gründlicher Kenner des ge-
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Wsrbltdjen ltnlerrid)i§Wefen8, hat eine biefeê beljatt»
belnbe 8djrift bcrSffentlidjt: „lieber bie gufunft beä Mein«
getoerbeS" (SSerlag bon ®. ®. Klofc, ÜJlagbeburg.) ®r gebt
babott au§, bafe jeber, ber borwärts lotnmeit will, bie £ed)<
niï feines §attbwer!eä grünblidj Beherrfdjert, audj red^nen
fönnert unb über etwas Kapital beifügen muff, urtb füört
bann aus, toie ber gewerbliche Unterricht geftaltei fein tnüffe,
um größere ®rfo!ge p erzielen, unb er gelangt p folgen»
ben, für iBreufeen beregneten DrganijattonSborfdjlägert:

1. gür jebe Jßrobing eine höhere fèanbwerïer« unb Kuttfi«
f<hule. (®abei ift jebodj 0U berüdffidjtigeti, bafj bie bereits
bor&anbenen fogenannten KunftgeWerbe« unb §attbwer!er«
faulen in boüe £ageSfdjttlen nad) Bfterrei(hif<hem fDlnfter
nmgewanbelt werben {ßnnten.)

2. gär jeben fRegiernngSbejirï eine fjanbwerïerfdjuie.
3. ®infübtnng beS obligatortfdjen ^ortbübungSunterridjtS,

menigftenS in ben 8tübten.
4. ®infü|rung bon 3Keifterïntfen.
5. ®inri<ä)tung bon offenen ^eichenfälen.
6. ®inrid)iung ftaailidjer begto. lommunaler SnfpeÜion

für bas gefamte getoerbltcbe 8cïjulwefen, fotnie üßeufdjaffung
ber Stellen bon einem Dbergetoerbefdiulinfpeîtor in jeber
fjSrobinj unb minbeftenS je einem ©ewerbefdiulinfpefior in
jebern àegiernngSbegirï.

7. @lnrid)tung bon ©eniraifteHen 0ur görbernng beS

Kleingewerbes, nad) 33ebarf, minbeftenS je eine in jebem
fftegierungSbejitï.

gerner wirb empfohlen, „bie Silbung bon ©enoffen«
fdjaftSbeirieben" nadj 37iöglichfeit 0U förbern unb im S3e«

barfSfaße „KrebitgeWühi" an biefelben.

îîeratntï in ber Äitehe. Sie Ktrdje 0u ©Bün an ber

@Ibe Wirb aufjer ben SQäanbgemälben bon Safdja Scbnetber
noch anbeten, fehr eigenartigen Sdjtnucf erhalten. Sn ©ößn,
Weites gegenüber bon äJtetfjen, bem 8% fcer Î. fädjfifcfjen
Sßorjeüanmannfattnr, liegt, bat fid) eine grofje teramifdie
Snbuftrie eniw'delt, nnb beren füauptbertreier laffen eS ftd)
angelegen fein, bie Kirdje in gao0 eigenartiger 2Seife aus«

pfiatten. 8ie liefern nicht nur einzelne beïoraiibe Sau«
theile aus ÜDIajoIita, Wie man fie aud) anberwärtS ber«

Wenbet, fonbern fie werben and) ben 31 It a r, bte Kandel
unb bas Silb über bem fßortal h^rfteßen. ®ine folche

tbönerne Sanjet heftet aus alter 3eü bie Kirdje gu 8trehla
a. b. @. in, Sadjfen. Selannt ift, bafj bie gamüie beHa

fftobbia gahlreiche SEBerïe biefer Slrt fjergefieHt bat, bor Ottern

SÖürlüneiten, aber and) Slltäre 0. 23. in Sßrato, in fftocca

bt ©rababa bei Sßefaro, in ber Dfferbati0a bor 8iena n. f. W.

Sie Sedpiï beftebt barin, baff ber Sbbn farbig bemalt,
bann glafiert unb im Sdjarffeuer gebrannt, fomit un0erflßr=
bar gemacht Wirb, wentgftenS foweit gnnenräume in Setradjt
ïommen. '

Sorlöufig ift bon biefem Sdjmucî ber Kirdje 0U

©ößn baS ßünettenbilb fertig, WeldjeS bie Sädhfifdje Ofen«
fabrtî (borm. @rnft Seiebert) nacb einem ®ntwurf bon SjSro«

feffor SBinberftein in Seihgig hergefteßt bot. Sargefteüt ift
nadj ®b. Sob- 1, 37—89, wie gefuS bie beiben gobanniS«
jünger gobanneS unb SinbreaS gewinnt. SaS ©emälbe ift
technifch wobigetungen, bie gltefen finb in günftiger SEBeife

fpihttJÎnïIig gur ©rnnblinte angebracht.

3lu$ 5er Jfrm-is — Jfir 5ie gratis,
3rrßße».

9. 2Ber liefert ca. 200 m 90 mm weite gebrauchte ©ufjröhren
29. 23er liefert eirfa 1000 SDteter gebrauste, aber gut er«

battene ©uhtöljren Bon 100—150 mm SiWtweite?
30. 28er liefert Sötapparate jum Söten ber Sanbfägeblätter
31. 28er Berfertigt ÜRafWüten sur gabritation Bon 3aequarb»

Nabeln Offerten unter 2ir. 31 an bie Ejpebition.
32. SESo bejiet)t ntan ©efierfargen in S3uc£)enf)oIg, 15 Siter

baitenb (alter ©efter), unbefd)tagen
33. 28er liefert ®d)inbetl)ots
34. 28eld)e3 guteingerictjtete bol0WarenfabritationSgef^äft

toünfht einige fteine, nteift feinere ©bejialartiïel für ben ©anbei

gegen SieferungSuertrag ju übernehmen? Offerten übermittelt bie
©rpebition biefe§ S3latte§ unter 2Î0. 34.

~
35. 2Bo wäre eine fleine 23au« unb iKöbelfd&reinerei 0U Ber»

laufen ober ju oermteten?
36. 28er entfernt au§ guffeifernen (Röhren Bon 250 mm.

Surchmeffer angefeÇte 28afferfteine? ©ie ©Wicht ift 2—3 cm biet.
(Entwerten erwünfdjen ©uffeßmib u. Sohn, ©oljbreherei, ©rimbad)
bei Ölten.

37. 2Ber liefert immer ©opatöl in gäffern gegen bar unb

p welchen äufjerfterf greifen?
38. S55er hätte eine nod) brauchbare ©irarb« ober SRittetbruct«

turbine mit horijontaler 28eHe unb für 50—80 ©etunbenliter unb
6 SReter SefäH ju Berfaufen (fReue unberüdfiWt'gt).

39. 2Ba§ für ©thmeijerftrmen unternehmen Sirchturm«©elm«
bauten unb welche 23ebad)ung ift am geeignetften für foldje Sauten?

40. 28er liefert Einrichtungen für ©d)aufenfter»2Reffingftangen
unb «©räger famtgubehör, Bernidelt ober uhoernidelt? ©inb folche
auf iiager?

41. 28er liefert SRafdjinen jur ©erftellung Bon gegrefjten
Ouerfcheiben

42. Sft ein ©anbbucfj iüber bie ©efchichte, baS 2Befen, bie
©etfteüung unb SSerwenbung beS 2lcett|lengafe§ erfchienen unb wo
lann baSfelbe besoqen werben?

43. 28er ift ©rfieller oon Slbeffinier» unb artefifWen Srunnen
44. 2Bo lann man Slbfahhobeleifen begiehen
45. S8er hätte ein ättereä, jeboch noh gut erhaltenes Eifen«

lamin, 5—8, SReter lang, 30 cm ©urchmeffer, Sledjbide 3—4 mm,
ebenfalls jwei tieine leidjte SRiemenfWeiben Bon 70 cm ©urchmeffer,
Sranpreite 6—8 cm?

Stuf grage 1241. 28enben ©ie fid) an bie girma 2lIot)S
ÜRütter'S ©ohne, ©mmi§hofen.

Stuf grage 1241. 211S äuberft leiftungSfähige gabrit für
geuermerlarti'let empfiehlt fich beftenS 25alth. Sßfhffer, ffSprotechniler,
KtienS bei £u0ern.

Stuf grage 1243. Ein nur wenige 28od)en gebrauchtes, gan0
neues (RieS Eementtöhrenformen in couranter ©imenfion nertauft
SU halbem greife Sllejanber Slffolter, Siel, fReuquartier.

Sluf grage 1258. 28enben ©ie fidh an bie ©pejialfabri! für
ftRotorwagen unb »2)oote in 28egifon, fît. gürich.

Sluf grage 1259. ES ift abfolut unwahr, bu§ ©eltographeu«
maffe, bie richtig äufammengefept ift, fich nach unb nach Berfd)ted)tert.
©ie ©eltograph^uuiaffe unb ©eltographeuapparate oon ©. 2Berffeti«
©toH in ©t. ©allen bürfen in jeber ©inficht als ganj oorgüglich
unb swedentfpredjenb empfohlen Werben.

Sluf graqe 1260. 28enben Sie fich an bie gtrma Stünbig
2Bunberli u. Eie.. ©oesialfabril für ©chmirgelfchleiferei, Ufier.

Sluf grage 1261. 3>. ©dflumberger, Sahnhofftra^e 17, 33afel,
WünfWt mit gragefteüer tn SSerbinbung 0U treten.

Sluf grage 1262. SSenben @'e fid) gefl. betr. Sieferung Bon
50 ®ifd)fäulen an Unterseichneten. gugleid) würbe ich Shaen ge«
fehlte ©änlenfüfee ju biHtgfiem fßreife liefern. (Robert (Rüegg«greh,
med). ÜRöbelbtecbSlerei. Slffoltern a. Sl.

Sluf grage 1262. ©ifcbfäulen mit ©arantie, baff felbe nicht
reiben, fowie ©äulentüffe auS gut trodenem ©olj, gefehlt, liefert
bittigft bie mech- 2RBbelbred)Slerei oon Eh- ünthiger, 2leuftabt»3ug.

Sluf grage 1263. 3. ©erjog in ff5)t)n (©hargau), ift tm S3e»

fi|e oon 16 Kreujftöden genfter, famt ben bajn gehörenben SSor»

fenftern, fo gut wie neu, Sichtweite 109 x 153 cm, für eine 28erf«
fiätte fehr geeignet, unb ju äuherft billigem greife

Sluf grage 1264. 28enben ©ie fie© au Ë. S£ard)er u. Eie.,
SBerfseug« unb ÜRafcbinengefchäft, gürich.

Stuf grage 1265. 28enben ©ie fich an ©anS Smdj, SRedjaniler
unb SRühlebaner in öern, welcher mit 3ha in Korrefponbenj
treten unb gerne bie gemünfd)te SluSfunft erteilen wirb.

Slnf grage 1265. gür ein ©efätle Bon 50 m würbe fidh am
heften ein $at 33elton»2Rotor eignen, welche Stlb. 28äderlin, medh-
28erfftätte in ©Waffhaufen liefert unb auW gerne SluSfunft erteilt.

Sluf grage 1. SBenben ©ie fiW an 3- 2Reier>©oWaIb, ©ieherei,
©t. ©eorgen, sffitnterthur.

Sluf grage 2. 2Sir wünfWen mit gragefteüer in SSerbinbung
SU treten, bo wir ihm in jeber ©tnfiWt baS oon ihm ©ewünfWte
offerieren fönnen. gre| u, Egg, Qofingen.

Sluf grage 2. ©ie girma E. grieS u. Eo., güriW, hat großes
Sager in ©reftgen unb amertfanifWen (Ru|bäumen unb wünfWt mit
gragefteüer tn SSerbinbung ju treten.

^ Sluf grage 3. Sement unb Salt. 3. Sluflage. 25on (Rubolf
Xormin. 28eimar 1892. 23ernhb. grtebrtW SSoigt. ($u bejiehen
burW 28. ©enn jun., SleiWerweg 38, güriW I.)

Sluf grage 4. Eine auf 100 m ©efäü fonftrttierte ©urbine
funftioniert auW auf 70 m ©efäü. ©er Einlauf muh etwas grojjer
gefteüt fein. 2BefentliW ju einem guten iRupeffeft ift bet jeber
©urbine, bah fte mit ber riWtigen ©Wnettigfeit läuft, ©iefür läfjt
man bie ©urbine frei, ohne ©ranSmiffion, laufen, unb gä.©lt bie
©ouren pro 1 ÜRinute. Sei ber ©älfte oon biefen ©ouren erhält
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wêrbltchen Unterrichtswesens, hat eine dieses Thema behan-
delude Schrift veröffentlicht: „Ueber die Zukunft des Klein-
gewerbes" (Verlag von C. E. Klotz, Magdeburg) Er geht
davon aus, daß jeder, der vorwärts kommen will, die Tech-
nik seines Handwerkes gründlich beherrschen, auch rechnen
können und über etwas Kopital verfügen muß, und führt
dann aus, wie der gewerbliche Unterricht gestaltet sein müsse,

um größere Erfolge zu erzielen, und er gelangt zu folgen-
den, für Preußen berechneten Organisationsvorschlägen:

1. Für jede Provinz eine höhere Handwerker- und Kunst-
schule. (Dabei ist jedoch zu berücksichligen, daß die bereits
vorhandenen sogenannten Kunstgewerbe- und Handwerker-
schulen in volle Tagesschulen nach österreichischem Muster
umgewandelt werden könnten.)

2. Für jeden Regierungsbezirk eine Handwerkerschule.
3. Einführung des obligatorischen Fortdildungsunterrichts,

wenigstens in den Städten.
4. Einführung von Meisterkursen.
5. Einrichtung von offenen Zeicheusälen.
6. Einrichtung staatlicher bezw. kommunaler Inspektion

sür das gesamte gewerbliche Schulwesen, sowie Neuschaffung
der Stellen von einem Obergewerbeschulinspektor in jeder
Provinz und mindestens je einem Gewerbeschulinspektor in
jedem Regierungsbezirk.

7. Einrichtung von Centralstellen zur Förderung des

Kleingewerbes, nach Bedarf, mindestens je eine in jedem
Regierungsbezirk.

Ferner wird empfohlen, „die Bildung von Genossen-

schaftsbetrieb-n" nach Möglichkeit zu fördern und im Be-
darfsfalle „Kreditgewähr" an dieselben.

Keramik in der Kirche. Die Kirche zu Cölln an der

Elbe wird außer den Wandgemälden von Sascha Schneider
noch anderen, sehr eigenartigen Schmuck erhalten. In Cölln,
welches gegenüber von Meißen, dem Sitze der k. sächsischen

Porzellanmanufaktur, liegt, hat sich eine große keramische

Industrie entwickelt, und deren Hauptvertreter lassen es sich

angelegen sein, die Kirche in ganz eigenartiger Weise aus-
zustatten. Sie liefern nicht nur einzelne dekorative Bau-
theile aus Majolika, wie man sie auch anderwärts ver-
wendet, sondern sie werden auch den Altar, die Kanzel
und das Bild über dem Portal herstellen. Eine solche

thönerne Kanzel besitzt aus alter Zeit die Kirche zu Strehla
a. d. E. in. Sachsen. Bekannt ist, daß die Familie della
Robbia zahlreiche Werke dieser Art hergestellt hat, vor Allem
Thürlünetten, aber auch Altäre z. B. in Prato, in Rocca
di Gradoöa bei Pesaro, in der Osservanza vor Siena u. s. w.
Die Technik besteht darin, daß der Thon farbig bemalt,
dann glasiert und im Scharffeuer gebrannt, somit unzerstör-
bar gemacht wird, wenigstens soweit Jnnenräume in Betracht
kommen. Vorläufig ist von diesem Schmuck der Kirche zu
Cölln das Lünettenbild fertig, welches die Sächsische Ofen-
fabrik (vorm. Ernst Teichert) nach einem Entwurf von Pro-
fessor Winderstein in Leipzig hergestellt hat. Dargestellt ist
nach Ev. Joh. 1, 37—39, wie Jesus die beiden Johannis-
jünger Johannes und Andreas gewinnt. Das Gemälde ist

technisch wohlgelungen, die Fliesen find in günstiger Weise
spitzwinklig zur Grundlinie angebracht.

Aus der Prans - Für die Uraà
Fragen.

3. Wer liefert ca. 266 va 96 nana weite gebrauchte Gußröhren?
29. Wer liefert cirka 1666 Meter gebrauchte, aber gut er«

haltene Gußröhren von 166—166 rvrv Lichtweite?
29. Wer liefert Lötapparate zum Löten der Bandsägeblätter
2t. Wer verfertigt Maschinen zur Fabrikation von Jacquard-

Nadeln Offerten unter Nr. 31 an die Expedition.
22. Wo bezieht man Sestersargen in Buchenholz, 15 Liter

haltend (alter Tester), unbeschlagen?
22. Wer liefert Schindelholz?
24. Welches guteingerichtete Holzwarenfabrikationsgeschäft

wünscht einige kleine, meist feinere Spezialartikel für den Handel

gegen Lieferungsvertrag zu übernehmen? Offerten übermittelt die
Expedition dieses Blattes unter No. 31.

25. Wo wäre eine kleine Bau- und Möbelschreinerei zu ver»
kaufen oder zu vermieten?

26. Wer entfernt aus gußeisernen Röhren von 256 nana
Durchmesser angesetzte Waffersteine? Die Schicht ist 2—3 ova dick.
Antworten erWünschen Hujschmid u. Sohn, Holzdreherei, Trimbach
bei Ölten.

27. Wer liefert immer Copalöl in Fässern gegen bar und
zu welchen äußersten' Preisen?

28. Wer hätte eine noch brauchbare Girard- oder Mitteldruck-
turbine mit horizontaler Welle und für 56—86 Sekundenliter und
6 Meter Gefäll zu verkaufen? (Neue unberücksichtigt).

29. Was für Schweizerfirmen unternehmen Kirchturm-Helm-
bauten und welche Bedachung ist am geeignetsten für solche Bauten?

49. Wer liefert Einrichtungen für Schaufenster-Messingstangen
und -Träger sami Zubehör, vernickelt oder uNvernickelt? Sind solche

auf Lager?
4t. Wer liefert Maschinen zur Herstellung von gepreßten

Querscheiben?
42. Ist ein Handbuch iüber die Geschichte, das Wesen, die

Herstellung und Verwendung des Aceiylengases erschienen und wo
kann dasselbe bezogen werden?

42. Wer ist Ersteller von Abessinier- und artesischen Brunnen?
44. Wo kann man Absatzhobeleisen beziehen?
45. Wer hätte ein älteres, jedoch noch gut erhaltenes Eisen-

kamin, 5—6 Meter lang, 36 orv Durchmesser, Blechdicke 3—4 nana,
ebenfalls zwei kleine leichte Riemenscheiben von 76 orn Durchmesser,
Kranzbreite 6—8 ein?

NutîvsrèvA.
Auf Frage 1241. Wenden Sie sich an die Firma Aloys

Müller's Söhne, Emmishofen.
Auf Frage 1241. Als äußerst leistungsfähige Fabrik für

Feuerwerkartikel empfiehlt sich bestens Balth. Pfyffer, Pyrotechniker,
Kriens bei Luzern.

Auf Frage 1243. Ein nur wenige Wochen gebrauchtes, ganz
neues Ries Cemenrröhrenformen in couranter Dimension verkauft
zu halbem Preise Alexander Affolter, Viel, Neuauartier.

Auf Frage 1268. Wenden Sie sich an die Spezialfabrik für
Motorwagen und -Boote in Wetzikon, Kt. Zürich.

Aus Frage 1259. Es ist absolut unwahr, daß Hektographen-
masse, die richtig zusammengesetzt ist, sich nach und nach verschlechtert.
Die Hektographenmasse und Hektographenapparate von H. Werffeli-
Stoll in St. Gallen dürfen in jeder Hinsicht als ganz vorzüglich
und zweckentsprechend empfohlen werden.

Auf Frage 1266. Wenden Sie sich an die Firma Kündig
Wunderli u. Cie.. Svezialfabrik für Schmirgelschleiferei, Uster.

Auf Frage 1261. I. Schlumberger, Bahnhosstraße 17, Basel,
wünscht mit Fragesteller in Verbindung zu treten.

Auf Frage 1262. Wenden S^e sich gest. betr. Lieferung von
56 Tischsäulen an Unterzeichneten. Zugleich würde ich Ihnen ge-
kehlte Säulenfüße zu billigstem Preise liefern. Robert Rüegg-Frey,
mech. Möbeldrechslerei. Affoltern a. A.

Aui Frage 1262. Tischsäulen mit Garantie, daß selbe nicht
reißen, sowie Säulemüße aus gut trockenem Holz, gekehlt, liefert
billigst die mech. Möbeldrechslerei von Ch. Luthiger, Neustadt-Zug.

Auf Frage 1263. I. Herzog in P>yn (Thurgau), ist im Be-
sitze von 16 Kreuzstöcken Fenster, samt den dazu gehörenden Vor-
fenstern, so gut wie neu, Lichtweite 169 x 153 erv, für eine Werk-
stätte sehr geeignei, und zu äußerst billigem Preise.

Auf Frage 1264. Wenden Sie sich an C. Karcher u. Cie.,
Werkzeug- und Maschinengeschäft, Zürich.

Auf Frage 1266. Wenden Sie sich an Hans Emch, Mechaniker
und Mühlebauer in Bern, welcher mit Ihnen in Korrespondenz
treten und gerne die gewünschte Auskunft erteilen wird.

Auf Frage 1266. Für ein Gefälle von 56 na würde sich am
besten ein Pat. Pelton-Motor eignen, welche Alb. Wäckerlin, mech.
Werkstätte in Schaffhausen liefert und auch gerne Auskunft erteilt.

Auf Frage 1. Wenden Sie sich an I. Meier-Howald, Gießerei,
St. Georgen, Winterthur.

Auf Frage 2. Wir wünschen mit Fragesteller in Verbindung
zu treten, do wir ihm in jeder Hinsicht das von ihm Gewünschte
offerieren können. Fretz u. Egg, Zofingen.

Auf Frage 2. Die Firma E. Fries u. Co., Zürich, hat großes
Lager in hiesigen und amerikanischen Nußbäumen und wünscht mit
Fragesteller in Verbindung zu treten.

^ Auf Frage 2. Cement und Kalk. 3. Auflage. Von Rudolf
Tormin. Weimar 1892. Bernhd. Friedrich Voigt. (Zu beziehen
durch W. Senn jun., Bleicherweg 38, Zürich I.)

Aus Frage 4. Eine auf 166 iv Gefäll konstruierte Turbine
funktioniert auch auf 76 rn Gefäll. Der Einkauf muß etwas größer
gestellt sein. Wesentlich zu einem guten Nutzeffekt ist bei jeder
Turbine, daß sie mit der richtigen Schnelligkeit läuft. Hiefür läßt
man die Turbine frei, ohne Transmission, laufen, und zählt die
Touren pro 1 Minute. Bei der Hälfte von diesen Touren erhält
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